
Airport Berlin-Schönefeld

.

A
C

TI
O

N
P

R
E

S
S

.

„Chaostage“ in Hannover (1994)
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Mannheimer Moschee
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W a h l k a m p f

Trickreiche
Genossen
Zugunsten vonKinderhilfs-
werken verzichtet dienord-
rhein-westfälische SPD vor
der Landtagswahl am 1
Mai auf ihre Fernseh-Send
zeit für dieParteienwerbung
Die voraussichtlichacht TV-
Spots a` 2,5 Minuten haben
die Genossen an eine A
beitsgruppe ausTerre des
Hommes, Unicef, Kinder-
schutzbund und Kinderno
hilfe abgetreten, die e
nen gemeinsamen Werbefil
senden wird.Gutes tun und
drüber reden istfreilich er-
laubt: Auf einem im Spot de
Hilfsorganisationen mitlau
fendenSchriftbandweist die
SPD, die mit ihrem Landes-
vorsitzenden Johannes Ra
zum viertenmal auf die abso
lute Mehrheit anRhein und
Ruhr hofft, auf ihre TV-
Spende und ihr „Engageme
für die Belange der Kinder
gebührend hin.
V e r a n s t a l t u n g e n

Alle Punker
in den Bunker
DeutschlandsPunker rüsten
bereits für die „Chaostage
vom 4. bis 6. August in Han
nover. In derSzene kursiere
Flugblätter mit Anfahrttips
und Hinweisen für den Um
gang mit der Polizei. So wir
den Punkern geraten, de
Hauptbahnhof zu meide
und statt dessen in eine
Vorort auszusteigen: „E
wird der Polizei unmöglich
sein, die ganze Stadt abz
sperren.“ Bei den Chaosta
gen im vergangenenJahrhat-
te die Polizeinach Krawallen
rund 600 Punkerfestgesetzt
die meisten amHauptbahn-
hof. Mit Parolen wie „Ab ins
Lager“ und „Alle Punker in
den Bunker“wollen diePun-
ker nun eine noch größere
Massenfestnahme provozi
ren. Wer von derPolizei vor
die Alternative „Heimfahrt
oder Bau“gestelltwerde, so
fordert das Flugblatt,solle
sich fürs Gefängnis entsche
den: Es sei „besser, eineriesi-
ge Knastfete mit Tausende
von Punkern zufeiern, alssich
das Spektakel zuHausevorm
Fernseher anzuschauen“.
F l u g h äf e n

Streit um Schönefeld
Der Ausbau des Ex-DDR-Zentralflughafens Schönefeld
wird in Berlin zumWahlkampfthema. CDU-Regierung
chefEberhardDiepgen, dersich am 22.Oktober zurWie-
derwahl stellt,will das Terminal WestohnePlanfeststel
lungsverfahrenbauenlassen. An der langwierigen Proz
dur, fürchtet Diepgen, könntengeplante privateInvesti-
tionen in Höhe von rund 700Millionen Mark scheitern.
SPD-JustizsenatorinLore Maria Peschel-Gutzeit, die fü
Berlin im Aufsichtsrat der Flughafen-Holding sitzt,lehnt
DiepgensSchnellschuß ab.Zwar plädiert auch dieSena-
torin, die mit ihrer Fraktion einen Großflughafen inSpe-
renbergfavorisiert, für den Zwischenausbau von Schö
feld –abernichtohnePlanfeststellung. DasVerfahren se
„rechtlich geboten“, heißt es in einer internen Expert
für die Senatorin. LautLuftverkehrsgesetz seien nur je
Bauten von dem Verfahrenbefreit, die fürAnwohner von
„unwesentlicherBedeutung“ sind. Mit dem Termina
Westsolleabereine Verdoppelung derPassagierkapazitä
erreicht werden, heißt es in demGutachten. BeiVerzicht
auf ein Feststellungsverfahren, fürchtet die Senato
könnten Bürgerklagen das Projekt zuFall bringen.
P a r t e i s p e n d e n

Quittung
fürs Finanzamt
Die Dresdner Christdemo-
kraten sammeln mit einem
neuenTrick Geld: Siekassie-
ren auf einem Parteikont
Spenden für die CDU-ge
sponserte Bürgerinitiative
„Pro Autobahn“. Diesoll per
Volksabstimmung die Tras
senführung der geplante
PragerAutobahn querdurch
Dresdner Vororte erzwin-
gen. Der Stadtrat hatte d
Ansinnen bereits abgelehn
Kritiker fordern eine um
weltverträglichere Trasse
die weiter südwestlich be
Freibergverläuft. Effekt der
Sammelaktion: Die gebe
freudigen Autobahnfans er
halten für ihre Spende ein
Quittung fürs Finanzamt; die
CDU bekommt für dieGabe
nach dem Parteiengesetz f
jede Spendenmark vom Sta
50 Pfennig dazu. Die SPD
nennt den Trick „geradezu
kriminell“, die PDS erstatte-
te Anzeige wegen Betrug
verdachts. DieCDU, so die
PDS,verschaffesich „rechts-
widrig Mittel der staatlichen
Parteienfinanzierung“.
E x t r e m i s m u s

„Mein Kampf“
in der Moschee
Islamisch-extremistische Tü
kengruppen in der Bundesr
publik nutzen dieneue Mo-
schee inMannheim als Fo
rum für antijüdischePropa-
ganda. Bei der Eröffnung des
Gotteshauses Anfang Mä
verkauften Extremisten a
einem Bücherstand neben
Emblemen derneofaschisti-
schen türkischen Organisa
on „Graue Wölfe“auch Adolf
Hitlers „Mein Kampf“ in tür-
kischer Sprache. DieStaats-
anwaltschaft Mannheim er-
mittelt deshalb jetzt wege
Volksverhetzung. Die Buch
verkäufer verbreiteten un
kommentierte Auszüge au
dem Hitler-Werk und ver-
herrlichten denDiktator. Das
elf Millionen Mark teure Ge-
betshaus, die größte Mosch
in Deutschland, ist nach An
gaben des Vorsitzenden ein
Tarnorganisation derGrauen
Wölfe in Mannheim zu einem
erheblichenTeil von Mitglie-
dernseiner Vereinigungmitfi-
nanziert worden.
D E U T S C H L A N D
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